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Problemfall Elterntaxis –
Stadt prüft Schulwege in Eilenburg

Gemeinsammit der Polizei und dem Kreiselternrat nimmt die Eilenburger
Stadtverwaltung die Verkehrssituation an den Grundschulen unter die Lupe.

steht, dann verunsichert das die
Kinder, die ja auch noch klein sind
und nicht alles so gut überblicken
können.“

Sven Pavlas schreitet zu dem
Fahrzeugundweist dieFahrerin an,
den Platz frei zu machen. Die guckt
erst etwas ungläubig,wohl auch, da
sich diese Praxis hier bereits etab-
liert hat, fährt dann aber nach einer
kurzenUmarmung fürdasKind fort.

Eigentlich, erklärt Werner, ist das
Problem der sogenannten Elternta-
xis hier nicht so schlimm. „Im Schul-
bezirk Mitte ist das Einzugsgebiet
klein unddie Schule für fast alle Kin-
der fußläufig zu erreichen“, sagt er
undrätElterndementsprechend,das
Auto stehen zu lassen. Schwieriger
sei es an der Grundschule Berg und
an der Sebastian-Kneipp-Grund-
schule, da dort viele Schülerinnen
und Schüler auch aus umliegenden
Orten kämen und deshalb mehr Zu-
bringerverkehr herrsche. Dort ist die
Lage noch chaotischer, betont der
Kreiselternratsvorsitzende.

„Es gab von der Stadt mal Pläne,
einSchulwegkonzeptzuerarbeiten.

Das ist jetzt in Eilenburg-Ost beson-
ders interessant, da dort neue
Wohngebiete hinzugekommen
sind, die nochnicht so gut angebun-
den sind“, sagtWerner. Unter ande-
rem halte dort noch kein Schulbus.
„Deshalb–undweildieSchülerzah-
len inOstweiter steigenwerden– ist
es wichtig, dass jetzt eine Bestands-
aufnahmegemachtwird,wie die Si-
tuation wirklich ist.“

Sperrflächen und weitere
Beschilderungen am Tor
Währenddessen biegt ein Auto di-
rekt auf den Schulhof, trotz ausge-
wiesenem Durchfahrtsverbot am
Tor. Hier drängen sich mittlerweile
auch zahlreiche Kinder auf das
Gelände. Es besteht also durchaus
Gefahr. Wieder sucht Pavlas das
Gespräch, kurz darauf ist der Pkw
weg.

Mögliche Maßnahmen für mehr
Sicherheit rund um die Dr.-Belian-
Grundschule hat sich Ronny Hein-
ker von der kommunalen Straßen-
verkehrsbehörde bereits überlegt.
„An der Kreuzung mit dem Über-

weg könnten wir eine Sperrfläche
markieren, damit hier niemand
mehr hält.“ Außerdem möchte er
der Schule empfehlen, weitere Be-
schilderungen amTor anzubringen,
damit klar wird, dass die Parkplätze
auf dem Hof nur für Personal zur
Verfügung stehen.

„Es wäre auch gut, wenn zu den
Einführungsgesprächen mit Eltern
zu Schuljahresbeginn über die We-
ge und das richtige Verhalten im
Verkehrsraum rings um die Schule
abgesprochenwird“, sagtderStadt-
mitarbeiter.

In den kommenden Wochen fin-
den weitere Begehungen durch
Polizei und Stadt an den Grund-
schulenOst undBurg statt. In einem
nächsten Schritt möchte Heinker
das Gespräch mit den Schulleitun-
gen suchen, um sich ein besseres
Bild von der Situation machen zu
können. „Danach müssen wir alle
gemeinsam versuchen, Lösungen
zu finden.“Wann undwelcheMaß-
nahmen das genau sein werden,
könne jetzt aber noch nicht gesagt
werden.

Eilenburg. Nebelschwaden durch-
ziehen die Straßen in der Stadt. Nur
die neongelbenWesten von Polizist
Sven Pavlas und Stadtmitarbeiter
Ronny Heinker leuchten im schwa-
chen Licht des Morgens. Gemein-
sam mit Kreiselternrat Jan Werner
überprüfen sie die Sicherheit des
Verkehrs an der Dr.-Belian-Grund-
schule in Eilenburg-Mitte. Sorgen
bereitetdenMännernabernichtder
Nebel. Es sind vor allemdie zahlrei-
chen Autos, die vor der Schule ma-
növrieren und halten, aus denen El-
tern ihre Kinder absetzen, die für
Verunsicherung sorgen.

Elterntaxis trotz
kurzer Schulwege
„Hier ist ein Überweg mit abge-
senktem Bordstein, dort überque-
ren die Kinder normalerweise die
Straße“, sagt JanWerner. Sein Blick
zeigt in Richtung der Bushaltestelle
vor dem Schuleingang, auf deren
Einbuchtung soeben ein zweiter
Pkw hält. „Wenn dort jetzt ein Auto

von bastian raabe

JanWerner vomKreiselternrat Nordsachsen (r.) hat sich am jetzt ein Bild der Verkehrssituation an der Dr. Belian Grundschule gemacht.Mit dabei waren Bürgerpolizist Mario Golle, Sven
Pavlas von der Polizei Eilenburg und Ronny Heinker (v.l.) von der städtischen Straßenverkehrsbehörde. Foto: bastian raabe

Eswäre gut,
wenn zu den
Einführungs-
gesprächen

mit Eltern über
dieWege und
das richtige
Verhalten im
Verkehrsraum
rings umdie
Schule abge-
sprochenwird
RonnyHeinker,
kommunale

straßenverkehrsbehörde

te sie am Beruflichen Schulzent-
rum „Rote Jahne“ in Eilenburg.
„Dass es in die Richtung gehen
soll,wusste ichschon inderneun-
ten Klasse“, sagt Gröper heute.
Später orientierte sie sich Rich-
tungJugendhilfe, aktuell studiert
sie neben dem Beruf Soziale
Arbeit. Bis zu ihrem Abschluss
steht ihr NancyMarshall, von der
mobilen Jugendarbeit in Laußig,
zur Seite.

Die Themen, die Gröper in Ei-
lenburg mit den Jugendlichen
und Erwachsenen zwischen 14
und 27 Jahren bearbeiten wird,
beschreibt sie als „allumfas-
send“. „Ich bin in allen Problem-
lagen da, die das tägliche Leben
sobietet“, sagt sie. So leiste sieet-
wa Hilfestellung bei Ausbil-

dungssuche und Berufsfindung,
biete Bewerbungstraining an
und erkläre Anträge fürs Jobcen-
ter und die Arge. „Ich übersetze
dann das Amtsdeutsch und kann
auch als seelische Unterstützung
zu Terminen oder Wohnungsbe-
sichtigungenbegleiten,wenndie
Jugendlichen sich dann sicherer
fühlen“, führt sie weiter aus.

Kommen jungeMenschen mit
Sucht- oder Schuldenproblemen
zu ihr, hilft sie dabei, den ersten
Schrittzugehenundvermitteltan
eine entsprechende Beratung.
„DieLeute sindsehrunterschied-
lich, aber sie kommenmeist nicht
nur mit einem, sondern einem
ganzen Rucksack voll Proble-
men, die oft mit einer Sucht in
Verbindung stehen“, so Gröper.

Häufig fehle auch der familiäre
Rückhalt.

Innerhalb Eilenburgs sind vor
allem imStadtteil Ost, in demdas
Jugendzentrum Just liegt, Dro-
gen wie Crystal und GBL weiter
auf demVormarsch. „Es gab eine
Sozialraumanalyse und die hat
ergeben, dass der Schwerpunkt
schon in Eilenburg-Ost liegt“,
sagt auch Gröper. Das bedeute
aber nicht, dass sie anderswo
nicht vorkommen. Jeden Don-
nerstag ist Gröper deshalb auch
im Jugendzentrum Haus 6 in der
Belian-Straße inEilenburg-Stadt.
„Ein guter Draht ist wichtig“, be-
tont sie. „Von allein kommen die
Leute nicht zu mir. Sie brauchen
schon eine Chance, mich ken-
nenzulernen.“

Michelle Gröper Eilenburgs neue Jugendberaterin
Schulden, Amtsbriefe, Probleme in der Schule: 27-Jährige ist Ansprechpartnerin für Jugendliche und junge Erwachsene

Eilenburg. Suchtprobleme, Schul-
den, Wohnungslosigkeit: Die Ju-
gendlichen und jungen Erwach-
senen, die zu Michelle Gröper
kommen, bringen meist ein gan-
zes Paket an Problemen mit. Seit
Anfang des Jahres ist die 27-Jäh-
rige über das Diakonische Werk
Delitzsch/Eilenburg als Jugend-
beraterin für Eilenburg ange-
stellt. So baldwiemöglich soll sie
ein eigenes Büro im Jugendtreff
Just in Ost beziehen.

Gröper ist selbst ein Gewächs
der Region. Ihre Schulzeit ver-
brachte sie inBadDüben, erst auf
der Evangelischen Grundschule,
später auf der Oberschule. Ihre
Ausbildung zurErzieherinmach-

von hanna Gerwig

Seit Anfang 2024 ist Michelle
Gröper über das DiakonischeWerk
Delitzsch/Eilenburg als Jugendbe-
raterin angestellt. Foto: privat

Nachwuchs bei
Stachelschweinen:
Babys noch nah
bei der Mutter

Tiere bei schlechtem Wetter
im Warmen – aber Beobachten
durch Glasscheibe möglich

Delitzsch. Zwei Wochen nach der Geburt von
zwei Stachelschweinen im Tiergarten De-
litzsch bleiben die Jungen die meiste Zeit im
Stall bei der Mutter. „Die Tiere werden
draußen gefüttert, und dann folgen die Jung-
tiere auch mal den Eltern“, sagte eine Stadt-
sprecherin amDienstag.

Bei dem aktuell schlechten Wetter bleiben
die Jungen aber eher imWarmen und können
von den Besuchern durch eine Glasscheibe
beobachtet werden. Ihr Geschlecht konnte
nochnicht bestimmtwerden. LautTiergarten-
leiterin Brita Preisner wird dies erst in einigen
Wochen, voraussichtlich innerhalb der nächs-
ten acht, möglich sein.

Bei Stachelschweinen liegt der Penis, so
vorhanden, zunächst noch innen und kann
erst später zum Vorschein gebracht werden.
Auch, um unnötigen Stress für die Eltern und
die Jungtiere zu vermeiden, wird bislang auf
eine Geschlechtsbestimmung verzichtet.

Die niedlichen Nager sind aktuell kaum
größer als einBrötchenunderinnernankleine
Igel.Wennsieausgewachsensind,werdendie
im Tiergarten Delitzsch lebenden Weiß-
schwanz-Stachelschweine mal bis zu 80 Zen-
timeter lang und circa 23 Kilo schwer.

Aktuell liegt das Gehege der Stachel-
schweine noch an der Zooschule inmitten des
Delitzscher Tiergartens. Möglichst noch in
diesem Jahr soll das alte Wasserbecken zwi-
schen Zoo-Eingang und Streichelgehege zu
einem neuen und größeren Stachelschwein-
gehege umgestaltet werden. cj/dpa

Das Team des Tiergartens Delitzsch freut sich
über doppelten Stachelschwein-Nachwuchs.
Am 19. Februar kamen zwei niedliche Nager zur
Welt. Foto: christian Maurer

Transporter prallt
auf Linienbus und
gegen einen Baum
Wiedemar.AufderS2zwischenWiedemarund
der Wiedemarer Ortschaft Lissa ist am Diens-
tagvormittag ein Transporter mit einem Li-
nienbus zusammengestoßen. Wie die Leipzi-
ger Polizeidirektion mitteilte, war der Trans-
porter vonWiedemar in Richtung Lissa unter-
wegs. Aus bisher ungeklärter Ursache kam er
auf die Gegenfahrbahn ab. Dort stieß er kurz
vor 12 Uhr mit dem Linienbus zusammen und
kam anschließend an einem Baum am Fahr-
bahnrand zum Stehen.

Nach Angaben der Polizei sind insgesamt
drei Personen verletzt, zwei davon im Linien-
bus nur leicht. Der 60-jährige Fahrer des
Transporters wurde schwer verletzt und in ein
Krankenhaus gebracht. Der Busfahrer wurde
nicht verletzt. Die S2 ist zwischen Wiedemar
undLissamusste fürgutzweiStundeninbeide
Richtungen gesperrt werden. Der Sachscha-
denbeläuft sichauf27 000Euro.DiePolizeier-
mittelt wegen des Verdachts auf fahrlässige
Körperverletzung. rhp

Der Transporter stieß auf der S2 erst mit einem
Linienbus zusammen und fuhr dann gegen
einen Baum. Foto: Lucas Libke/ehL Media


